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 Einleitung 

Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a Baugesetzbuch (BauGB) sind bei der Aufstellung, Änderung 

und Ergänzung von Bauleitplänen insbesondere die Belange des Umweltschutzes einschließ-

lich des Naturschutzes zu berücksichtigen. Zu betrachten sind die einzelnen Schutzgüter und 

die Wechselwirkungen untereinander. Dazu ist nach § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprüfung 

durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden 

und in einem Umweltbericht gemäß § 2 a BauGB beschrieben und bewertet werden. Ebenso 

ist die Eingriffsregelung des § 1a Abs. 3 in Verbindung mit § 21 Abs. 1 Bundesnaturschutzge-

setz (BNatSchG) Bestandteil der Umweltprüfung. 

 

 Kurzdarstellung der Inhalte und der wichtigsten Ziele des Flächennutzungs-

plans 

An dieser Stelle soll zunächst darauf hingewiesen werden, dass sich der Umweltbericht in 

weiten Teilen auf die Planinhalte des laufenden Bebauungsplanverfahrens „Kloster Calvarien-

berg“ bezieht. Dies ist dem Umstand geschuldet, dass im Rahmen der parallelen Flächennut-

zungsplanänderung weite Teile der umweltrelevanten Informationen auf der wesentlich kon-

kreten Planungsebene der verbindlichen Bauleitplanung vorliegen. Um zu vermeiden, dass an 

dieser Stelle somit regelmäßig auf die Inhalte des vorgenannten Bebauungsplans verwiesen 

werden muss, sind die Inhalte des Umweltberichts zur vorliegenden Änderung des Flächen-

nutzungsplans mit den Inhalten des Umweltberichts zum parallellaufenden Bebauungsplan-

verfahren im Wesentlichen identisch. 

 

Mit der vorliegenden Planung sollen die planungsrechtlichen Grundlagen zu der Reaktivierung 

des aktuell weitestgehend ungenutzten Klosters Calvarienberg und der Entwicklung umgeben-

der Flächen für Wohn- und gewerbliche Nutzungen sowie für touristische Zwecke geschaffen 

werden. 

Das Kloster Calvarienberg mit den nördlich angrenzenden Schulen (Gymnasium und Real-

schule) im Stadtteil Ahrweiler ist eines der prägendsten Gebäude der Stadt Bad Neuenahr-

Ahrweiler. Die Errichtung des Klosters samt der Kirche geht zurück auf das 17. Jahrhundert 

und wurde im Jahr 1838 vom Ursulinenkonvent Monschau bezogen. Im Jahre 1897 wurden 

die alten Gebäude durch einen Neubau ersetzt. Das Kloster Calvarienberg in Ahrweiler war 

fortan das Mutterhaus der Ursulinenkongregation Calvarienberg Ahrweiler. Am 05.07.2017 

musste die Ursulinenkongregation das Kloster Calvarienberg aus finanziellen und personellen 

Gründen schließen. Seitdem steht das Klostergebäude leer und zum Verkauf. Die Schulen 

wurden in eine Stiftung überführt. Seitens der Ursulinenkongregation wurde in der Folge ein 

Käufer für das Gesamtobjekt, exklusive der Schulen, gesucht. Ein Investor aus Aachen zeigte 
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ein großes Interesse und beabsichtigte die Entwicklung von Wohn- und Gewerbeflächen unter 

Einbeziehung der umliegenden Flächen und des ehem. Klostergartens innerhalb der Garten-

mauer. Dieser Investor hat sich im September 2018 aus dem Projekt zurückgezogen, weshalb 

seitens der Eigentümerin neuerlich nach einem Käufer gesucht wurde. Dabei zeigte ein Inves-

tor aus Würzburg ein hohes Interesse an der Immobilie und führte im Sommer 2019 erste 

Abstimmungsgespräche mit der Stadtverwaltung im Hinblick auf die beabsichtigte Nutzung 

und die wesentlichen Rahmenbedingungen. Das Entwicklungskonzept wurde im Herbst 2020 

den städtischen Gremien vorgestellt, woraufhin der Stadtrat am 01.03.2021 den Aufstellungs-

beschluss für den Bebauungsplan „Kloster Calvarienberg“ fasste. Dem Auftrag des Bundes-

gesetzgebers folgend, wonach die Gemeinden die Bauleitpläne aufzustellen haben, sobald 

und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist (§ 1 Abs. 3 S. 1 

BauGB), kann mit einer Überplanung des Bereiches die städtebauliche Ordnung in der Form 

hergestellt werden, dass eine bauliche Inanspruchnahme der Flächen begünstigt wird und da-

mit das nötige Baurecht zur Projektumsetzung geschaffen wird. Primär sieht die Konzeption 

die Schaffung von gemischten Nutzungen aus vorrangig Wohn- und Gewerbeflächen vor. Da 

die Planung nicht gemäß § 8 Abs. 2 BauGB aus den Darstellungen des Flächennutzungsplans 

entwickelt ist, soll dieser im Wege des Parallelverfahrens gemäß § 8 Abs. 3 BauGB einer 

Änderung unterzogen werden. 

 

Festsetzungen auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung:  

Zur Sicherung der angestrebten städtebaulich geordneten Entwicklung sind in Ausführung des 

§ 1 Abs. 3 BauGB die im Folgenden erläuterten zeichnerischen und textlichen Festsetzungen 

in den Bebauungsplan „Kloster Calvarienberg“ aufgenommen worden. Ein wesentliches städ-

tebauliches Ziel der vorliegenden Planung ist die Fläche des ehemaligen Klosters bauleitpla-

nerisch zu erfassen und hiermit Baurecht für eine Weiternutzung und die vorgesehenen er-

gänzenden Neubauten zu schaffen. Hierdurch kann ein dauerhaftes Brachfallen vermieden 

und langfristige Entwicklungsperspektiven für das Areal generiert werden. 

 

Art der baulichen Nutzung:  

In Anbetracht der städtebaulichen Zielsetzung des Planverfahrens werden die geplanten Bau-

flächen als Urbanes Gebiet gemäß § 6a BauNVO festgesetzt. Die Festsetzung eines urbanen 

Gebiets wird durch die folgenden Nutzungsausschlüsse ergänzt, um dem erklärten Planungs-

ziel der Bereitstellung von Flächen für Wohn- und gewerbliche Nutzungen sowie touristische 

Zwecke Rechnung zu tragen. Hierbei ist auch die Nähe zu Wohn- und schulischen Nutzungen 

sowie insbesondere auch die ehemalige Funktion des Klosters zu berücksichtigen, sodass 

durch entsprechende Festsetzungen die Nutzungen ausgeschlossen werden sollen, die o. g. 
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Ziel zuwiderlaufen würden. 

 

 Beschreibung der Planfestsetzungen mit Angaben über Standort, der Art und 

Umfang der Planung 

Geplant ist die Ausweisung eines Urbanen Gebietes (MU) im Stadtteil Ahrweiler am Standort 

des ehemaligen Klosters Calvarienberg, das sowohl die Bestandsflächen als auch die als bau-

liche Erweiterungsflächen überplanten Teilflächen umfasst. Überplant werden zudem der ehe-

malige Klostergarten zwischen der Blandine-Merten-Straße und der Klosterbergstraße sowie 

Rebland westlich der Kalvarienbergstraße. Die Plangebietsgröße umfasst etwa 30.300 m². 

Hinsichtlich der städtebaulichen Begründung wird auf Teil 1 der Begründung verwiesen. 
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 Bedarf an Grund und Boden 

Die Größe des Plangebiets beträgt ca. 3 ha. Die detaillierte Flächeninanspruchnahme wird im 

Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung festgelegt und ist dem Umweltbericht sowie der Be-

gründung zum parallellaufenden Bebauungsplanverfahren „Kloster Calvarienberg“ zu entneh-

men. 

 

 Festlegung von Umfang, Detaillierungsgrad und Methodik der Umweltprüfung 

Im hier vorliegenden Umweltbericht wird die Ermittlung der voraussichtlich erheblichen Um-

weltauswirkungen gemäß BauGB durchgeführt. Dabei werden diejenigen Umweltauswirkun-

gen ermittelt, die durch die Änderung des Flächennutzungsplans vorbereitet werden. Für die 

Ermittlung der Bestandssituation und der zu erwartenden Umweltauswirkungen werden ei-

gene Erhebungen der Biotoptypen sowie weitere bestehende Unterlagen herangezogen. 

Im Konkreten werden die Fachgesetze und Fachplanungen berücksichtigt sowie die potentiel-

len planungsbedingten Umweltauswirkungen mit Bezug auf die Schutzgüter und den Men-

schen beschrieben und bewertet. Weiterhin werden Aussagen zu möglichen Wechselwirkun-

gen zwischen den Belangen des Umweltschutzes analysiert und eine Prognose des Umwelt-

zustandes bei Nichtdurchführung und bei Durchführung der Planung formuliert. Neben dem 

Hinweis auf Verminderungs- und Vermeidungsmaßnahmen werden die Möglichkeit der Alter-

nativen-Planung diskutiert sowie Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung formu-

liert. 

Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung sind von der Gemeinde für jeden Bauleit-

plan (d. h. Flächennutzungsplan und Bebauungspläne) festzulegen (§ 2 Abs. 4 Satz 2 BauGB), 

soweit eine Ermittlung der Umweltbelange für die Abwägung erforderlich ist. Ziel der Umwelt-

prüfung und somit Maßstab für deren Erforderlichkeit ist die Ermittlung der voraussichtlichen 

erheblichen Umweltauswirkungen der Planung. Daneben waren auch die durch die Planung 

berührten Behörden und Träger öffentlicher Belange im Rahmen des Verfahrens gemäß § 4 

Abs. 1 BauGB aufgefordert worden, sich im Hinblick auf Umfang und Detaillierungsgrad der 

Umweltprüfung zu äußern (sog. Scoping). 

 

Das heißt, der erforderliche Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung reicht nur so-

weit, als durch die Planung überhaupt erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten sind, und 

zwar bezogen auf jeden der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB aufgeführten Schutzgüter und 

Umweltbelange. 

 

Zur Festlegung von Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung zum Flächennutzungs-

plan wird nachfolgend geprüft, für welche der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB aufgelisteten 
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Schutzgüter und Umweltbelange erhebliche Auswirkungen durch das Planvorhaben zu erwar-

ten sind. Hierbei werden die Umweltschutzziele in einschlägigen Fachgesetzen und Fachpla-

nungen in Bezug genommen. 

 

Bezüglich der Festlegung des räumlichen Umfangs der Umweltprüfung ist festzustellen, dass 

sich der Untersuchungsraum unter naturschutzfachlichen Gesichtspunkten unter Berücksich-

tigung der konkreten Standortgegebenheiten auf das Plangebiet selbst sowie auf die unmittel-

bar angrenzenden Siedlungsbereiche und Freiflächen und die Ahraue über einen Erfassungs-

zeitraum in den Jahren 2022 und 2023 bezieht. 

 

Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung zur vorliegenden Planung wurde nach § 2 

Abs. 4 Satz 2 BauGB unter Berücksichtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB aufge-

führten Belange sowie den vorliegenden Sachinformationen wie folgt festgelegt: 

 

 
Lfd. 
Nr. 

 

 
BauGB 

 

 
Umweltbelang 

 

Voraussichtliche 
erhebliche Aus-
wirkungen / Ge-

genstand der 
Umweltprüfung 

Berücksichtigung in der Umweltprüfung 
Prüfmethode und Detaillierungsgrad 

 

1 § 1 
Abs. 6 
Nr. 7 a) 

Auswirkungen auf Tiere, 

Pflanzen, Boden, Wasser, 

Luft, Klima und das Wir-

kungsgefüge zwischen ihnen 

sowie die Landschaft und die 

biologische Vielfalt 

 

ja  Verbal-deskriptive schutzgutbezogene Eingriffs-/Ausgleichsbe-
trachtung auf Grundlage vorhandener Daten und Unterlagen auf 
der Basis eines qualifizierten Fachbeitrags Naturschutz und eines 
Fachbeitrags Artenschutz 

 Erfassung geschützter Tier- und Pflanzenarten und artenschutz-
rechtliche Überprüfung. 

 Biotoptypenkartierung. 
 Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung. 
 Empfehlungen zur Kompensation. 

2 § 1 
Abs. 6 
Nr. 7 b) 

 

Erhaltungsziele und der 
Schutzzweck der Gebiete 
von gemeinschaftlicher Be-
deutung und der Europäi-
schen Vogelschutzgebiete im 
Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes 
 

nein  Europäische Schutzgebiete sind nicht betroffen (vgl. FFH-VP un-
ter Tz. 9 des Fachbeitrags Naturschutz). 

 Belang durch die Planung nicht berührt. 
 

3 § 1 
Abs. 6 
Nr. 7 c) 

umweltbezogene Auswirkun-
gen auf den Menschen und 
seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt 
 

ja  Siehe lfd. Nr. 1 
 Die Vereinbarkeit zwischen den Bedürfnissen der künftigen Be-

triebe und Einrichtungen einerseits und der Bewohner der nächst-
gelegenen Siedlungsbereiche andererseits wird durch entspre-
chende Festsetzungen gesichert. 

4 § 1 
Abs. 6 
Nr. 7 d) 

umweltbezogene Auswirkun-
gen auf Kulturgüter und sons-
tige Sachgüter 

nein  Die denkmalpflegerischen Schutzvorschriften werden berücksich-
tigt. 

 
5 § 1 

Abs. 6 
Nr. 7 e) 

Vermeidung von Emissionen 
sowie der sachgerechte Um-
gang mit Abfällen und Abwäs-
sern 

nein  Berücksichtigung gem. Nr. 7a) und c). 
 

6 § 1 
Abs. 6 
Nr. 7 f) 

 

Nutzung erneuerbarer Ener-
gien sowie die sparsame und 
effiziente Nutzung von Ener-
gie 
 

nein  verbal-argumentative Bewertung. 
 

7 § 1 
Abs. 6 

Darstellungen von Land-
schaftsplänen sowie von 

ja  Siehe lfd. Nr. 1 
 Berücksichtigung gem. Nr. 7 a). 

Abbildung 1: Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung (Übersicht)
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Nr. 7 g) 
 

sonstigen Plänen, insbeson-
dere des Wasser-, Abfall- und 
Immissionsschutzrechts  
 

 

8 § 1 
Abs. 6 
Nr. 7 h) 
 

Erhaltung der bestmöglichen 
Luftqualität in Gebieten, in 
denen die durch Rechtsver-
ordnung zur Erfüllung von 
bindenden Beschlüssen der 
Europäischen Gemeinschaf-
ten festgelegten Immissions-
grenzwerte nicht überschrit-
ten werden 

nein  Belang durch die Planung nicht berührt. 
 

9 § 1 
Abs. 6 
Nr. 7 i) 
 

Wechselwirkungen zwischen 
den einzelnen Belangen des 
Umweltschutzes nach den 
Buchstaben a, c und d 

ja  Erforderlichenfalls im Ergebnis der Einzelprüfungen.  
 

10 § 1 a 
Abs. 2 

 

zusätzlichen Inanspruch-
nahme von Flächen für bauli-
che Nutzungen, zusätzliche 
Bodenversiegelungen, Um-
nutzung von landwirtschaftli-
chen, als Wald oder für 
Wohnzwecke genutzten Flä-
chen 

ja  Verbal-deskriptive Betrachtung. 

 Berücksichtigung gem. Nr. 7 a). 

 Eingriffs- / Ausgleichbilanzierung.  
 

11 § 1 a 
Abs. 3 
 

zusätzliche Eingriffe in Natur 
und Landschaft 

ja  Siehe lfd. Nr. 1 
 Berücksichtigung gem. Nr. 7 a). 
 Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung 

 
 Festlegung des räumlichen Umfangs der Umweltprüfung 

Der räumliche Umfang dieser Umweltprüfung umfasst den räumlichen Geltungsbereich 10. 

Änderung des Flächennutzungsplans („Kloster Calvarienberg“) sowie das hiermit im unmittel-

baren Austauschbeziehungen stehende Umfeld. 

 

 Referenzliste der Quellen 

Folgende Quellen wurden zur Erstellung dieses Umweltberichts herangezogen: 

GBU – GEOLOGIE, BAU UND UMWELTCONSULT GMBH: Gefährdungsanalyse zum 
Grundwasserschutz, Projekt 22/08/7336, Stand vom 18. August 
2022 

LANDESAMT FÜR UMWELTSCHUTZ, WASSERWIRTSCHAFT UND GEWERBEAUFSICHT (2024): 
Landschaftsinformationssystem Rheinland-Pfalz – Stand Februar 
2024 – Mainz, Oppenheim. 

PEUTZ CONSULT GMBH: Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan „Kloster 
Calvarienberg“, Stand vom 10. Oktober 2022 

STADT BAD NEUENAHR-AHRWEILER: Entwurf des Bebauungsplans „Kloster 
Calvarienberg“, bestehend aus Planzeichnung, Vorentwurf der 
textlichen Festsetzungen und Begründung – Bearb.: ARC.GRÜN 

GMBH, Kitzingen, Stand vom Februar 2024 

VERTEC VERKEHRSPLANUNG VERKEHRSTECHNIK GMBH: Verkehrsuntersuchung zum 
Bebauungsplan „Kloster Calvarienberg“, Stand vom November 
2022 

BFL Landschaftsarchitektur: Fachbeitrag Naturschutz mit integriertem Fachbeitrag 
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 Darlegung der für die konkrete Planung bedeutsamen Ziele des Umweltschut-

zes in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen und deren Berücksichti-

gung bei der Planaufstellung 

In der nachfolgenden Aufstellung sind die in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes, die für die Planung von Bedeutung sind, aufgeführt; 

die Art ihrer Berücksichtigung bei der Änderung des Flächennutzungsplans und der Aufstel-

lung des Bebauungsplans „Kloster Calvarienberg“ wird dargestellt. 

 

Fachgesetzliche und fachplanerische Ziele des Umweltschutzes und deren Berücksich-

tigung: 

 

Schutzgut Gesetzliche Vorgaben, Vor-
schriften, Richtlinien 
 

Inhalte, Ziele Anwendung, Berücksichtigung 
bei der Planung 

Schutzgut-
übergrei-
fende 
Grundlagen 
 

§ 1 BNatSchG 
 
 
 
 
 
§ 13 BNatSchG 
 
 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB 
 
 
 
 
 
 
 
§ 1a Abs. 2 BauGB (Boden-
schutzklausel) 
 
 
 
 
 
§§ 20 – 30 BNatSchG 
 

 Schutz, Pflege und Entwicklung 
insb. Der Leistungs- und Funk-
tionsfähigkeit des Naturhaus-
halts und der Tier- und Pflan-
zenwelt 

 
 Vermeidung bzw. Kompensa-

tion von Eingriffen in Natur und 
Landschaft 

 
 Berücksichtigung umweltbezo-

gener Auswirkungen auf Tiere, 
Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, 
Klima und das Wirkungsgefüge 
zwischen ihnen sowie die 
Landschaft und biologische 
Vielfalt 

 
 Sparsamer und schonender 

Umgang mit Grund und Boden, 
Vermeidung der Inanspruch-
nahme landwirtschaftlicher o-
der als Wald genutzter Flächen 

 
 Biotopverbund und Biotopver-

netzung, geschützte Teile von 
Natur und Landschaft 
 

 Schutzgutbezogene Ermittlung, 
Beschreibung und Bewertung 
der Umweltsituation sowie der 
Betrachtung der sich anschlie-
ßenden Entwicklung des Um-
weltzustands bei Durchführung 
und Nichtdurchführung der Pla-
nung 
 

 Fachbeiträge Arten- und Natur-
schutz mit Entwicklung eines 
Kompensationskonzepts 
 

 Ableitung grünordnerischer Fest-
setzungen innerhalb und außer-
halb des Eingriffsgebietes 
 

 Prüfung der Betroffenheit land-
wirtschaftlicher Belange durch In-
anspruchnahme entsprechender 
Nutzflächen 

Boden Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) und Landesna-
turschutzgesetz Rheinland-
Pfalz (LNatSchG) 
 
Bundes-Bodenschutzgesetz 
(BBodSchG) 
 
 
§ 1a Abs. 2 BauGB (Boden-
schutz-Klausel) 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB 
 

 Böden sind so zu erhalten, dass 
sie ihre Funktion im Naturhaus-
halt erfüllen können 

 
 
 Sicherung und Wiederherstel-

lung der nachhaltigen Funktio-
nen des Bodens 
 

 Abwehr schädlicher Bodenver-
änderungen 

 

 Erhalt und partielle Verbesse-
rung der bodenökologischen Be-
dingungen durch Festsetzung 
des Bestandserhalts sowie 
standortgemäße Begrünung und 
Bepflanzung 
 

 Verbesserung der ökologischen 
Bodenverhältnisse, Minderung 
der Bodenbelastung durch 
Pflanzgebote und Beschränkun-
gen der Versiegelung 
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 Sparsamer und schonender 
Umgang mit Grund und Boden, 
Vermeidung der Inanspruch-
nahme landwirtschaftlicher o-
der als Wald genutzter Flächen 

 Schutz dieser endlichen Res-
source durch sparsame Er-
schließung im Gebiet mit 
Schwerpunkt auf Umnut-
zung/Wiedernutzung von Be-
standsgebäuden 
 

 § 1 Abs. 6 Nr. 7 e – g BauGB 
 

 Berücksichtigung umweltbezo-
gener Auswirkungen auf den 
Boden 

 
 Berücksichtigung eines sachge-

rechten Umgangs mit Abfällen 
und der Darstellungen von Plä-
nen des Abfallrechts 

 Prüfung der Betroffenheit vor-
handener Nutzungen (Kleingär-
ten, Freizeitgrundstücke) durch 
Inanspruchnahme entsprechen-
der Nutzflächen 

 
 Beschreibung und Bewertung 

der geologischen Verhältnisse, 
Bodentypen und der ökologi-
schen Bodenfunktion auf 
Grundlage vorhandener Daten. 
Altablagerungsflächen sind in 
den Geltungsbereichen des B-
Plans nicht verzeichnet 

Wasser  § 1 Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) 
 
§ 32 WHG 
 
 
§ 47 WHG 
 
§ 48 WHG 
 
 
§ 55 WHG 
 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a) und e) 
BauGB 

 Schutz der Gewässer 
 
Reinhaltung oberirdischer Ge-
wässer 
 
Bewirtschaftungsziele für das 
Grundwasser 
 
Reinhaltung des Grundwas-
sers  
 
Grundsätze der Abwasserbe-
seitigung 
 
Berücksichtigung umweltbezo-
gener Auswirkungen auf das 
Wasser 
 

 Verunreinigungen sind zu ver-
meiden, Gebot des sparsamen 
Umgangs mit Wasser 

 
 Beschleunigung des Wasserab-

flusses ist zu vermeiden 
 

 Versickerung und Rückhaltung 
des Niederschlagswassers wei-
terhin am Ort des Anfalls 
 

 Empfehlung zur Nutzung des 
anfallenden Niederschlagswas-
sers als Brauchwasser 
 

Pflanzen, 
Tiere,  
Biotope, bi-
ologische 
Vielfalt 

Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) und  
 
Landesnaturschutzgesetz 
Rheinland-Pfalz (LNatSchG) 
 
 
 
 
 
 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a) BauGB 
 
 
§ 31 – 34 BNatSchG 
 
 
§ 30 BNatSchG 

 Sicherung der Leistungsfähig-
keit und Funktionsfähigkeit des 
Naturhaushalts 

 
 Erhalt und Entwicklung der bio-

logischen Vielfalt, der Vielfalt 
der Lebensräume und Lebens-
gemeinschaften 

 
 naturschutzrechtliche Eingriffs-

regelung 
 
 Berücksichtigung der Erhal-

tungsziele und Schutzzwecke 
der Gebiete von gemeinschaft-
licher Bedeutung (FFH-Ge-
biete) und der Europäischen 
Vogelschutzgebiete 

 

 Festsetzung von Maßnahmen 
zur Erhaltung und Verbesse-
rung der Biotopfunktion des 
Raums sowie zum Ausgleich zu 
erwartender Beeinträchtigun-
gen 

 

 Ausweisung von internen und 
externen Ausgleichsflächen in 
räumlich-funktionalem Zusam-
menhang, Kompensation ver-
bleibender Beeinträchtigungen 
durch Verbesserung der Le-
bensraumbedingungen von Ar-
ten der offenen und halboffenen 
Kulturlandschaft 
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§ 44 BNatSchG 
 
 
 
§ 20 – 30 BNatSchG 

 

 Biotoppauschalschutz nach § 
28 LNatSchG 

 
  FFH-/Vogelschutzrichtlinie 
   (Natura 2000)  
 
Biotopverbund und -vernetzung 
 

 keine Betroffenheit von Natura 
2000-Gebieten 

 
 Natura-2000-Gebiete werden in-

nerhalb des Plangebiets nicht 
tangiert, es verbleibt ein Grün-
puffer zwischen dem Plangebiet  
und dem FFH-Gebiet „Ahrtal“ 
(5408-302). Das Kompensati-
onskonzept des B-Plans ist mit 
dem Bewirtschaftungsplan der 
Oberen Naturschutzbehörde 
vereinbar 

 
 Fachplanerische Grundla-

gen: 
 
 Landschaftsplanung /Flä-

chennutzungsplanung 
Stadt Bad Neuenahr-Ahr-
weiler (2006) 

 Planung vernetzter Bio-
topsysteme, Kreis Ahrwei-
ler 

 

 
 
 Darstellung geplanter Flächen 

zum zum Schutz, zur Pflege 
und Entwicklung von Natur und 
Landschaft 
 

 
 
 Vorbereitung grünordnerischer 

Maßnahmenvorschläge (intern 
und extern) 
 

Land-
schafts- und 
Siedlungs-
bild 
 

Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) und  
 
Landesnaturschutzgesetz 
Rheinland-Pfalz (LNatSchG) 
 
Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein-Westerwald: 
Randlage zum regionalen 
Grünzug 
 
 

 Sicherung der Landschaft in ih-
rer Vielfalt, Schönheit und Ei-
genart im Hinblick auf die Er-
lebnis- und Erholungsfunktion 
für den Menschen 

 
 
 
 

 Festsetzung grünordnerischer    
Maßnahmen zur Einbindung 
des Gebietes in den Siedlungs- 
und Landschaftsraum (planin-
tern und -extern) sowie von ar-
tenschutzfachlich motivierten 
Maßnahmen 

 

Kultur- und 
sonstige 
Sachgüter 
 
 

Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 
 
Denkmalschutzgesetz 
(DSchG) 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 d) BauGB 
 

 Historische Kulturlandschaften 
und Kulturlandschaftsteile von 
besonderer Eigenart und Be-
deutung sind zu erhalten. 

 
 Schutz und Pflege der Kultur-

denkmäler 
 
 Berücksichtigung umweltbezo-

gener Auswirkungen auf Kul-
turgüter und sonstige Sachgü-
ter  
 

 Beachtung der Schutzvor-
schriften des denkmalge-
schützten Areals Kloster Cal-
varienberg mit Klostermauer 
 

 Beachtung der Anzeige-, Er-
haltungs- und Ablieferungs-
pflicht für archäologische 
Funde nach dem Denkmal-
schutzgesetz 
 

Luft und 
Klima 

Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 
 
 
Bundesimmissionsschutzge-
setz (BImSchG) 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a) BauGB 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 e) BauGB 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 h) BauGB 

 Vermeidung von Beeinträchti-
gungen des Klimas 

 
 Erhaltung der bestmöglichen 

Luftqualität 
 

 Gebiete mit günstigen klimati-
schen Wirkungen sowie Luft-
austauschbahnen sind zu er-
halten. 

 
 Schutz vor schädlichen Um-

welteinwirkungen auf die 
Schutzgüter Mensch, Tier, 

 Erhalt relevanter Kaltluftleit-
bahnen, Erhalt vorhandener 
Grünschneisen) 

 
 Vermeidung von schädlichen 

Umwelteinwirkungen durch 
geeignete Gliederung von Nut-
zungen bei der Planung  
 

 Festsetzung von Ausgleichs-
flächen und Grünflächen / Be-
pflanzungen 

 Verbal-argumentative Be-
schreibung der klimatischen 
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Für die anstehende Bauleitplanung sind aufgrund der örtlichen Gegebenheiten und der Eigen-

art der zukünftig geplanten Nutzung neben empirischen Ansätzen vor allem folgende Umwelt-

schutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen sowie fachgutachtlichen 

Pflanzen, Boden, Wasser, At-
mosphäre, Kultur- und Sachgü-
ter, § 50 BImSchG 

 

Verhältnisse und der klimati-
schen und lufthygienischen 
Ausgleichsfunktionen 

    
Mensch und 
Gesundheit 

Bundesimmissionsschutzge-
setz (BImSchG), 
§ 50 BImSchG 
 DIN 18005, DIN 45691, TA 
Lärm 
 
 
Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 
 
 
 
 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB 
 
 
 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 c) BauGB 
 
 
 
 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 g) BauGB 

 Schutz des Menschen vor Ge-
sundheitsbeeinträchtigungen 
und Belästigungen,  

 
 Vermeidung von schädlichen 

Umwelteinwirkungen durch 
geeignete Zuordnung von Nut-
zungen bei der Planung 

  
 Sicherung der landschaftlichen 

Vielfalt, Schönheit und Eigen-
art in seiner Bedeutung als Er-
lebnis- und Erholungsraum für 
den Menschen 

 
 Berücksichtigung der allgemei-

nen Anforderungen an ge-
sunde Wohn- und Arbeitsver-
hältnisse 

 
 Berücksichtigung umweltbezo-

gener Auswirkungen auf den 
Menschen und seine Gesund-
heit 

 
 Berücksichtigung der Darstel-

lung von Plänen des Immissi-
onsschutzrechts 

 

 Vermeidung von schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch 
geeignete Zuordnung/ Gliede-
rung von Nutzungen bei der 
Planung 

 
 Gutachtliche Prüfung von Um-

weltfaktoren mit nachteiligen 
Auswirkungen auf Mensch und 
Gesundheit (Immissionen) – 
Ableitung geeigneter Festset-
zungen zum Schutz vor Ge-
sundheitsgefährdungen 

 
 Festsetzung von Grünstruktu-

ren zur Einbindung und Durch-
grünung der Bauflächen, ge-
stalterische Festsetzungen zur 
optischen Integration in den 
Landschaftsraum 
 

Land-
schaftsbild 
und natürli-
che Erho-
lungseig-
nung 

§ 1 BNatSchG 
 
 
 
 
§§ 20 – 30 BNatSchG 
 
 
 
§ § 1 Abs. 6 Nr. 7a) BauGB 
 

 Sicherung und Entwicklung der 
Vielfalt, Eigenart und Schön-
heit sowie des Erholungswer-
tes von Natur und Landschaft 

 
 Biotopverbund und Biotopver-

netzung; geschützte Teile von 
Natur und Landschaft 

 
 Berücksichtigung umweltbezo-

gener Belange auf die Land-
schaft 

 

 Verbale Beschreibung und Be-
wertung der umweltbezogenen 
Auswirkungen im Rahmen der 
Eingriffs-/ Ausgleichsbetrach-
tung 
 

 Aufrechterhaltung von Wege-
beziehungen zwischen Orts-
lage und freier Landschaft 
 

 Einbindung des Gebietes in 
die umgebende Landschaft 
durch grünordnerische und ge-
stalterische Festsetzungen 

 
 

Nutzung er-
neuerbarer 
Energien / 
sparsame 
und effizi-
ente Nut-
zung von 
Energie 

§ 1 Abs 6 Nr. 7 f BauGB  Nutzung erneuerbarer Ener-
gien sowie die sparsame und 
effiziente Nutzung  

 Ermöglichung der Errichtung 
von Anlagen zur Gewinnung 
regenerativer Energien, z.B. 
Photovoltaikanlagen auf Dach-
flächen 
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Grundlagenermittlungen beachtlich: 

 Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) zum Schutz vor schädlichen 
Umweltauswirkungen i.S. des § 1 BImSchG (hier: mögliche Immissionen) 

 Eingriffsregelung des § 1 a BauGB i.V.m. dem Bundes- und 
Landesnaturschutzgesetz mit dem Ziel der Vermeidung und Minimierung der 
Eingriffe in Natur und Landschaft, 

 Optimierungsgebote der §§ 1 und 1a BauGB wie sparsamer Umgang mit Grund 
und Boden und der Eingriffe in Natur und Landschaft 

 Die umweltrelevanten Planungsleitziele des § 1 Absätze 5 und 6 Nr. 7a bis i) 
BauGB, 

 Vorgaben des Wasserhaushaltsgesetzes und des Landeswassergesetzes mit den 
Zielen, eine nachhaltige Veränderung seiner Eigenschaften zu vermeiden, die 
Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten und eine Vergrößerung sowie 
eine Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden, 

 Bundesbodenschutzgesetz mit dem Ziel der nachhaltigen Sicherung der 
Bodenfunktion, 

 Denkmalschutzgesetz Rheinland-Pfalz im Hinblick auf die Beachtlichkeit der §§ 16 
– 21 zur Meldepflicht bei archäologischen Funden sowie den Umgang mit Kultur- 
und Sachgütern, 

 Verordnungen zu Schutzgebieten und -objekten (hier: 
Landschaftsschutzverordnung Rhein-Ahr-Eifel) 

 Biotopkartierung / Landschaftsplanung Rheinland-Pfalz 

 Regionaler Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald 

 Landesentwicklungsprogramm (LEP) IV 
 Landesamt für Umweltschutz, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht: 

Landschaftsinformationssystem Rheinland-Pfalz LANIS 

 Flächennutzungsplan der Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

 Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der voraussichtlich erheblichen Um-
weltauswirkungen 

 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-

stands (Basisszenario), einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die 

voraussichtlich erheblich beeinflusst werden 

 Biotop- und Nutzungstypen / Natura 2000-Gebiete 

Nach Auswertung der im Rahmen der Erarbeitung des Fachbeitrags Artenschutz gewonnenen 

Erkenntnisse ist festzustellen, dass das Plangebiet heute vorrangig bereits durch die prägende 

Klosteranlage überbaut ist, daneben sind Lager- und Betriebsflächen sowie Rebland vorhan-

den, denen jedoch keine planungsrelevante Bedeutung (insbesondere kein Schutzstatus nach 

§ 15 LNatSchG) beigemessen worden ist. 

 

Das nächstgelegene FFH-Gebiet „Ahrtal“ liegt zwar in der Nähe; das Plangebiet ist jedoch von 
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dem FFH-Gebiet durch Säume, die durch die Hochwasserkatastrophe im Jahr 2021 in Mitlei-

denschaft gezogen wurden, getrennt. Zudem finden die in dem FFH-Gebiet geschützten an 

das Gewässer gebundenen Lebensraumtypen (LRT) und Arten im Plangebiet keine geeigne-

ten Lebensbedingungen, so dass Austauschwirkungen nicht zu erwarten sind. 

 

 Schutzgut Pflanzen / Tiere 

Für die innerhalb des räumlichen Untersuchungsbereichs „Kloster Calvarienberg“ in der Stadt 

Bad Neuenahr-Ahrweiler gelegenen Flächen wurden in den Jahren 2022 und 2023 Arten-

schutzfachliche Erhebungen durchgeführt, bei denen u.a. ein Horststandort des Turmfalken 

und ein Haselmausnachweis gelangen. Bei Berücksichtigung der vorhandenen Daten sind für 

die lokalen Populationen der im Wirkraum nachgewiesenen und die nicht kategorisch auszu-

schließenden Arten dann keine erheblichen Beeinträchtigungen im Sinne des § 44 BNatSchG 

zu erwarten, wenn die im Fachbeitrag Artenschutz beschriebenen Maßnahmen Berücksichti-

gung finden. 

 

Die Einschätzung der Gegebenheiten vor Ort und des Potenzials in Bezug auf planungsrele-

vante Arten des Wirkraumes führt zu dem Schluss, dass durch die Neuentwicklung keine Ver-

botstatbestände im Sinne des § 44 BNatSchG (Nr.1 Tötung/Verletzung, Nr. 2 erhebliche Stö-

rung, Nr. 3 Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von europäisch geschützten Tier-

arten) ausgelöst werden. Unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen sind daher die 

Rodung und die nachfolgende Neubebauung aus artenschutzrechtlicher Sicht nicht zu bean-

standen. 

 

Auch eine Nutzung von Quartieren durch Fledermausarten ist für den Erhebungszeitraum si-

cher auszuschließen, so dass aus artenschutzrechtlicher Sicht keine Bedenken gegen die Pla-

nung vorliegen. Vor Eingriffen in Fassaden, Dächer, Spitzböden und Kellerräume ist durch 

eine artenschutzfachliche Baubegleitung sicherzustellen, dass es nicht inzwischen zu einem 

Besatz durch geschützte Arten gekommen ist. 

 

Das betroffene FFH-Gebiet 5408-302 wird bei der vorliegenden Planung nicht beeinträchtigt, 

die Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet werden durch die Planungen nicht berührt. 

 

Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. b BauGB genannten 

Schutzgüter bestehen nicht. Eine Bebauung erscheint aus arten- und allgemein naturschutz-

fachlicher Sicht daher bei Berücksichtigung der im Fachbeitrag benannten Maßnahmen als 

vertretbar. 
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 Schutzgut Fläche / Boden / Wasser 

Durch die planungsrechtliche Sicherung und Entwicklung von bereits überwiegend bewirt-

schafteten Flächen ergibt sich kein erheblicher Eingriff in die Schutzgüter „Fläche“, „Boden“ 

und „Wasser“, da es nur in untergeordnetem Umfang zur Flächenüberbauung durch Wohnge-

bäude auf bisherigen Lagerflächen und Schuppenstandorten kommt. Oberflächengewässer 

sind im Plangebiet nicht vorhanden. Durch die nur untergeordnete Neuversiegelung kommt 

lediglich zu geringem Einfluss auf die Grundwasserneubildung. 

 

 Schutzgut Klima / Luft 

Eingriffe in die Schutzgüter „Klima“ und Luft“ sind aufgrund der geringen Flächengröße und 

Eingriffserheblichkeit von nur untergeordneter Bedeutung. Aufgrund der Lage, der nur klein-

flächigen neue hinzutretenden Gebietsausweisung von ca. 0,8 ha Flächengröße und der ins-

gesamt sehr geringen Eingriffserheblichkeit sind Barrierewirkungen für den Luftaustausch 

nicht zu erwarten. 

 

 Schutzgut Mensch und Gesundheit 

Grundsätzlich ist der Plangeber verpflichtet, bei der Aufstellung eines Bauleitplans die Anfor-

derungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB 

zu berücksichtigen. In Ergänzung hierzu tritt das Trennungsgebot des § 50 BImSchG. Dem-

nach sind bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte Nutzung 

vorgesehenen Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die 

ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutz-

bedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden werden. Hierbei handelt es sich nicht um ein 

rigoroses Konzept der räumlichen Trennung, sondern vielmehr um die Zuordnung der Flächen 

dergestalt, dass schädliche Umwelteinwirkungen soweit wie möglich vermieden werden. 

 

Lärmimmissionen und sonstige störende oder gar schädliche Auswirkungen gehen von dem 

geplanten Urbanen Gebiet nicht aus. Potentielle Emissionen durch Verkehr wurden auf der 

Ebene der verbindlichen Bauleitplanung ermittelt und bewertet. Hierauf wird verwiesen. 

 

 Schutzgut Siedlungs- und Landschaftsbild 

Die denkmalgeschützte Klosteranlage am Unterhang oberhalb der Talsohle des Ahrtals wirkt 

prägend für den Siedlungsrand von Bad Neuenahr-Ahrweiler in diesem Talausschnitt. Die ge-

planten Bauflächenerweiterungen treten nach ihrer Flächengröße und der Höhenlage deutlich 

hinter die Klosteranlage zurück und werden durch grünordnerische Maßnahmen auf Ebene 

der verbindlichen Bauleitplanung in die Umgebung eingebunden. Auswirkungen auf die 
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Schutzgüter „Siedlungs- und Landschaftsbild“ sind daher nicht zu erwarten. 

 

 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Der Flächennutzungsplan überplant das denkmalgeschützte Klosterareal. Eine archäologi-

sche Verdachtsfläche liegt nicht vor. 

 

 Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind mit Umsetzung der Planung grundsätzlich 

möglich, es ist aber davon auszugehen, dass sie nicht wesentlich über die zu beschreibenden 

Wirkungen der einzelnen Schutzgüter hinausgehen. Eine gesonderte Ermittlung und Bewer-

tung von Wechselwirkungen erfolgt daher nur, falls sich im Einzelfall Anhaltspunkte für eine 

erheblich über die Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter hinausgehende Betroffenheit 

ergeben. 

 

Wechselwirkungen bzw. Sekundärwirkungen mit anderen Planungen, Nutzungen oder Funk-

tionen sind nicht bekannt und aufgrund der ausgewerteten Fachplanungen nicht zu erwarten. 

Auch im Umfeld des Vorhabens sind maßnahmenbedingt keine weiteren Auswirkungen zu 

erwarten. 

 

Wechselwirkungen zwischen dem Schutz von Orts- und Landschaftsbild und der (bereits vor-

handenen) Bebauung bestehen; durch Maßnahmen der Gebietseingrünung auf Ebene der 

verbindlichen Bauleitplanung (überwiegender Bestandserhalt und Neuschaffung) soll diesbe-

züglich ein angemessener Interessenausgleich erzielt werden. 

 

Der Oberflächenwasserabfluss verändert sich nicht; Niederschlagswasser wird am Ort des 

Anfalls breitflächig zurückgehalten oder auf natürliche Weise versickert oder als Wasser für 

Gießzwecke zwischengespeichert und weiterverwendet. Erst darüberhinausgehend erfolgt 

eine Einleitung. Eine Verstärkung erheblicher Umweltauswirkungen durch sich negativ ver-

stärkende Wechselwirkungen ist im Bebauungsplangebiet nicht zu erwarten. 

 

 Beschreibung der Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach der 

Flächennutzungsplanänderung zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder 

Katastrophen auf die Belange des Umweltschutzes zu erwarten sind. 

Auswirkungen der bestehenden und geplanten Nutzungen durch schwere Unfälle oder Kata-

strophen sind auszuschließen. 
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 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes 

Der geplanten Nutzung weiter Teile des Plangebietes geht – wenn auch nur in geringem Um-

fang – eine anthropogene Vorbelastung in Form der bereits bestehenden umfangreichen Flä-

chenüberbauung des Klosters und seiner Nebenflächen sowie der Nutzung bestehender La-

gerflächen voraus. Insgesamt ist festzuhalten, dass der Eingriff, der im Wesentlichen durch 

die Ergänzung des Gebäudebestandes bewirkt wird, kompensierbar ist. Der notwendige Aus-

gleich erfolgt auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. 

 

 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung 

der Planung 

Bei Verzicht auf die aktuellen Planungen an dieser Stelle ist zumindest mittelfristig von dem 

Fortbestand des bestehenden Flächenzustands auszugehen. Im Plangebiet ist im Prognose-

Nullfall mit gegenüber dem Ist-Zustand vergleichbaren Umweltbedingungen zu rechnen, weil 

sich die auf den Landschaftsausschnitt einwirkenden Parameter nicht ändern. Vielmehr ist da-

von auszugehen, dass die bestehende Flächennutzung fortbestehen würde. 

 

 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 

Planung 

Mit der Planung sind die bereits thematisierten, jedoch nach Art und Schwere geringfügige 

Umweltauswirkungen verbunden. Im Zuge der Realisierung der Planung können auf der 

Grundlage der vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen auf Ebene der verbindlichen Bau-

leitplanung für die Eingriffe in Boden, Natur und Landschaft sowie für andere Schutzgüter wie 

Pflanzen und Tiere, die Landschaft und die Wechselwirkungen zwischen Landschaft und Sied-

lung ausgleichende Verbesserungen erreicht werden. 

 

Prognose-Planfall: Im Zuge der städtebaulichen Gebietsentwicklung wird sich der Umweltzu-

stand durch die Ausweitung der Bauflächen auf bisherigen Lager- und Betriebsflächen hin zu 

Mischbaufläche ändern. 

 

Hierdurch ergeben sich folgende Auswirkungen auf die nachfolgend bezeichneten Schutzgü-

ter: 

 

 Biotop- und Nutzungstypen / Natura 2000-Gebiete 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Vorrangflächen des Biotopverbundes bzw. der 

Biotopvernetzung und ebenso auch keine geschützten Teile von Natur und Landschaft. Im 

Rahmen der Erarbeitung des vorliegenden Fachbeitrags Naturschutz erfolgte eine verortende 
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Beschreibung einschließlich einer Plandarstellung der im Plangebiet vorhandenen Biotopty-

pen. Die Auswirkungen der Planung auf die Biotoptypen hinsichtlich ihrer Funktionen im Na-

turhaushalt wurden im Rahmen der Eingriffs- / Ausgleichsbetrachtung ermittelt und bewertet. 

 

Im Rahmen von „Natura 2000“ (zusammenhängendes ökologisches Netz besonderer Schutz-

gebiete innerhalb der europäischen Gemeinschaft) benannte Gebiete von gemeinschaftlicher 

Bedeutung (FFH-Gebiete) sowie Europäische Vogelschutzgebiete sind von der Planung nicht 

betroffen. 

 

 Schutzgut Pflanzen / Tiere 

Die im Fachbeitrag Naturschutz beschriebenen Maßnahmenvorschläge haben Eingang in die 

verbindliche Bauleitplanung gefunden. 

 

Die umweltrelevanten Zielformulierungen dieses Fachbeitrags beinhalten 

 

 Schutzgutbezogene Ermittlung und Bewertung der Umweltauswirkungen hin-
sichtlich der Schutzgüter Tiere, Pflanzen, Biotope, 

 Eingriffs- /Ausgleichsbilanzierung und Ermittlung von erforderlichen Kompensa-
tionsmaßnahmen und 

 Vorschläge von umweltrelevanten Festsetzungen für die verbindliche Bauleitpla-
nung. 

 

Schutzgebiete oder Schutzobjekte wie insbesondere Naturschutzgebiete etc. sind innerhalb 

des Geltungsbereiches der Flächennutzungsplanänderung nicht vorhanden. Das Plangebiet 

überlagert das Landschaftsschutzgebiet (LSG) „Rhein-Ahr-Eifel“, dieses wird jedoch mit 

Rechtskraft des Bebauungsplanes „Kloster Calvarienberg“ aus dem LSG entlassen. 

 

Im Abgleich der vorstehend zitierten fachgesetzlichen Anforderungen mit den konkreten, mit 

der Planung verfolgten Zielen ist festzustellen, dass nachteilige Umweltauswirkungen bezogen 

auf schutzgutübergreifende Umweltschutzziele nicht festzustellen sind oder aber durch geeig-

nete Maßnahmen kompensiert werden. 

 

 Schutzgut Fläche / Boden / Wasser 

Hinsichtlich der Auswirkungen der vorhandenen und zukünftigen baulichen Nutzung wird die 

Thematik im Rahmen der Eingriffs- / Ausgleichsbetrachtung behandelt. Umweltbezogene Aus-

wirkungen der Planung auf das Schutzgut Boden ergeben sich hinsichtlich der umfassenden 

baulichen Umstrukturierung des Plangebietes sowie der Bodenversiegelung durch die ange-

strebte Bebauung. 
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Planungsrelevante umweltbezogene Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Wasser 

bzw. Grundwasser infolge der Neuversiegelung werden nach der Bilanzierungsberechnung 

intern kompensiert.  

 

 Schutzgut Klima / Luft 

Die Auswirkungen auf die Klimafunktion des Gebietes werden aufgrund der in topographischer 

wie bioklimatischer Hinsicht geringen Plangebietsgröße als vernachlässigbar gering bewertet.  

 

 Schutzgut Mensch und Gesundheit 

Die Entwicklung eines Urbanen Gebietes (MU) und damit auch der erzeugten Kfz-Verkehre 

können sich zwar grundsätzlich auf die Luftschadstoffbelastungen in der Umgebung des Plan-

gebietes auswirken, die jedoch im Vergleich mit der Verkehrsbelastung auf dem bestehenden 

Straßennetz unbeachtlich sind. Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung erfolgte eine Er-

mittlung und Bewertung möglicher Verkehrsemissionen. 

 

 Schutzgut Siedlungs- und Landschaftsbild 

Die plangemäße Entwicklung des Plangebietes führt zu keinen erheblichen Veränderungen 

des Orts- und Landschaftsbildes, da die bildbestimmende Klosteranlage erhalten wird und die 

Neubebauung ausschließlich tieferliegende, bisher als Lagerflächen genutzte und mit abgän-

gigen Nebengebäuden bestandene Flächen beansprucht; dies führt hinsichtlich des Schutz-

gutes „Siedlungs- und Landschaftsbild“ nicht zu planungserheblichen Veränderungen des 

Bildeindrucks. 

 

 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Die denkmalpflegerische Schutzausweisung der Klosteranlage wird beachtet. Für erhebliche 

Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter liegen keine Hinweise vor. Hinweise auf archäologi-

sche Fundstellen sind nicht zu erwarten. 

 

 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum 

Ausgleich der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen während der 

Bau- und Betriebsphase sowie Überwachungsmaßnahmen 

Planinhalt ist die Ausweisung einer Mischbaufläche im Bereich der bestehenden Klosteranlage 

Calvarienberg sowie die Erweiterung baulicher Nutzung auf angrenzende Gebäude- und Frei-

flächen. Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen während der Bau- und Betriebsphase 

werden nicht erwartet, so dass Überwachungsmaßnahmen nicht vorgesehen sind. Hiervon 

ausgenommen sind begleitende artenschutzrechtliche Baubegleitungsmaßnahmen. 
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 Vermeidung von Emissionen 

Mit der Erweiterung der bestehenden Nutzung gehen keine planungsbedeutsamen Emissio-

nen einher. 

 

 Sachgerechter Umgang mit Altlasten, Abfällen und Abwässern 

Im Vollzug der Planung kommt es nicht zum Anfall von Abfällen und Abwässern. Weiterge-

hende umweltbezogene Prüfungen sind auf der Ebene der Bauleitplanung hierzu nicht erfor-

derlich. 

 

 Nutzung erneuerbarer Energien / sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

Die Planung soll die Nutzung erneuerbarer Energien grundsätzlich ermöglichen, soweit dies 

mit den baulichen Anforderungen der Bauvorhaben vereinbar ist. Weitergehende umweltbe-

zogene Prüfungen sind auf der Ebene der Bauleitplanung nicht vorgesehen. 

 

 Anderweitige Planungsmöglichkeiten unter Berücksichtigung der Ziele und des 

Geltungsbereichs der Flächennutzungsplanänderung 

Die Planung umfasst das bereits bestehende Kloster Calvarienberg sowie angrenzende La-

gerflächen, die bereits seit Jahrzehnten gartenbaulich genutzt werden. Die Erschließung be-

steht bereits. Anderweitige Planungsmöglichkeiten bestehen unter Beachtung des denkmal-

rechtlichen Schutzstatus der Klosteranlage nicht. Zudem ist der Schutz der Ahr – hier als FFH-

Gebiet ausgewiesen – zu berücksichtigen. Anderweitige Planungsmöglichkeiten bieten sich 

aufgrund der bestehenden Nutzungen und Schutzvorschriften nicht an. 

 

Derartige Planungsansätze sind immer an die kleinräumigen örtlichen Bedingungen gebun-

den, sie sind nicht ohne Weiteres in andere Stadtquartiere übertragbar. Ein räumlicher Stand-

ortvergleich erscheint deshalb nicht zweckdienlich. Zur Realisierung des Vorhabens sind keine 

Alternativen oder Varianten erkennbar, die sich anbieten oder ernsthaft in Betracht kommen. 

Dies gilt umso mehr, als dass die Planung dazu dient, dass nun seit vielen Jahren leerste-

hende, kultushistorisch bedeutsame Kloster wieder einer Nutzung zuzuführen und die Ge-

samtanlage wieder mit Leben zu füllen. 
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 Zusätzliche Angaben 

 Wichtige Merkmale der verwendeten technischen Verfahren; Hinweise auf 

Schwierigkeiten, technische Lücken oder fehlende Kenntnisse bei der Zusam-

menstellung der Angaben 

Beim Zusammenstellen der Angaben zu diesem Umweltbericht kam es nicht zu Schwierigkei-

ten, da die relevanten Gutachten und Fachplanungen bereits vorlagen. Eine Auflistung der 

verfügbaren und ausgewerteten Quellen ist auch dem Literatur- und Quellenverzeichnis zu 

diesem Umweltbericht zu entnehmen. 

 

Die angewendeten Verfahren sind allgemein anerkannt. Technische Defizite oder Schwierig-

keiten bei der Anwendung der Verfahren, die für die Ergebnisse der Umweltprüfung von Be-

deutung sein könnten, sind nicht bekannt.  

 

 Überwachungsmaßnahmen (Monitoring) 

 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen bei der 

Durchführung der Planung 

Nach Abschluss des Planverfahrens überwachen die Gemeinden die erheblichen Umweltaus-

wirkungen, die auf Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere un-

vorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, ge-

eignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. 

 

Dazu unterrichten die Behörden die Gemeinde, sofern nach den ihnen vorliegenden Erkennt-

nissen die Durchführung des Bauleitplans erhebliche, insbesondere unvorhergesehene nach-

teilige Auswirkungen auf die Umwelt hat (§ 4 Abs. 3 BauGB). 

 

Es gilt beim Monitoring zu überprüfen, ob sich die erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt 

in dem Rahmen bewegen, wie sie im Umweltbericht prognostiziert und in die Abwägung ein-

gestellt und berücksichtigt wurden, oder nachweislich darüber hinausgehen. 

 

Erhebliche bzw. nicht ausgleichbare Umweltauswirkungen sind bei Beachtung der getroffenen 

Regelungen und Festsetzungen, insbesondere bei Umsetzung der landschaftsplanerischen 

Festsetzungen und Hinweisen durch die Planung nicht zu erwarten. 
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 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der Durchführung von Festsetzungen 

nach § 1a BauGB 

Es sollen zum Monitoring folgende Maßnahmen ergriffen werden: 

 Sammlung und Auswertung eventueller Erkenntnisse über das Auftreten sonsti-
ger, nicht erwarteter nachteiliger Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, 
Sach- und Kulturgüter, Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und Land-
schaftsbild 

 Durchführung eines gesonderten Monitorings im Einzelfall: Sollten z.B. bei Erd-
arbeiten zukünftiger Bauvorhaben unvorhergesehene Bodenverunreinigungen 
erkannt werden, sind diese den Fachbehörden zu melden und z.B. über eine gut-
achterliche Begleitung von Sanierungs- und Sicherungsmaßnahmen zu überwa-
chen. 
 

Sofern im Rahmen der fachbehördlichen Tätigkeiten erhebliche, unvorhergesehene Umwelt-

auswirkungen bekannt werden, sind diese der Stadtverwaltung auf der Grundlage des § 4c 

Abs. 1 BauGB mitzuteilen. Angesprochen sind hier insbesondere die Naturschutz- und Was-

serbehörden sowie die Bauaufsichtsbehörde. 

 

 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Zur Beurteilung der Eingriffserheblichkeiten sowie der Umweltauswirkungen der Planung wur-

den zur Vorbereitung der Umweltprüfung umfassender Fachgutachten zu verschiedenen um-

weltbezogenen Belangen erstellt (Fachbeitrag Artenschutz, Fachbeitrag Naturschutz). 

 

In naturschutzfachlicher Hinsicht beinhaltet der Fachbeitrag Naturschutz neben der vollständi-

gen Bestandsaufnahme auch die Maßnahmenbeschreibung zur Kompensation, die in die 

Festsetzungen des Bebauungsplanes übernommen wurden. 

 

Schutzgut Mensch und Gesundheit 

Erhebliche Lärmimmissionen gehen von der Mischbaufläche nicht aus. Die Planung greift auf 

überwiegend bereits bebaute oder in anderer Nutzung befindliche Flächen zurück, so dass 

insbesondere wohnungsnahe Erholungsräume nicht entzogen werden. Damit wird dem 

Schutzgut „Mensch und Gesundheit“ Rechnung getragen. 

 

Tiere und Pflanzen / Biotope 

Durch die Planung werden im Wesentlichen die Gebäude und die inneren Erschließungsflä-

chen des ehemaligen Klosters Calvarienberg sowie bislang teilweise noch unbebaute, als Be-

triebs- und Lagerflächen genutzte Teilflächen überplant. Zum Ausgleich denkbarer Eingriffe 

werden grünordnerische Maßnahmen auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung, planintern 
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und -extern, sowie artenschutzfachlich erforderliche Maßnahmen, auch zugunsten des Turm-

falken und der peripher nachgewiesenen Haselmaus, festgesetzt bzw. vertraglich festgehal-

ten. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG werden durch die Pla-

nung ersichtlich nicht begründet, weil Nachweise für eine Nutzung des Gebietes durch ge-

schützte Arten zwar vorliegen, aber die plangemäße Entwicklung des Gebietes durch geeig-

nete (auch externe) Maßnahmen aufgefangen werden kann. Gesetzlich geschützte Pauschal-

schutzflächen sind im Plangebiet und daran angrenzend ebenso wenig vorhanden wie Schutz-

gebiete nach Landes-, nationalem oder EU-Recht. Das in der Nähe liegende FFH-Teilgebiet 

„Ahrtal“ wird nach dem Ergebnis der FFH-Erheblichkeitsabschätzung der Stufe I (FFH-Vorprü-

fung) nicht beeinträchtigt. 

Schutzgebiete oder Schutzobjekte wie insbesondere Naturschutzgebiete etc. sind innerhalb 

des Geltungsbereiches der Flächennutzungsplanänderung nicht vorhanden. Das Plangebiet 

überlagert das Landschaftsschutzgebiet (LSG) „Rhein-Ahr-Eifel“, dieses wird jedoch mit 

Rechtskraft des Bebauungsplanes aus dem LSG entlassen. 

 

Eine Bebauung erscheint aus arten- und allgemein naturschutzfachlicher Sicht daher bei Be-

rücksichtigung der vorstehend benannten Maßnahmen als vertretbar. Die im Fachbeitrag Na-

turschutz beschriebenen Maßnahmenvorschläge haben Eingang in die verbindliche Bauleit-

planung gefunden. 

 

Kultur- und sonstige Sachgüter 

Die denkmalpflegerischen Schutzvorschriften des geschützten Klosterareals werden von der 

Planung beachtet. 

 

Fläche / Boden / Wasser 

Die Überplanung von überwiegend bereits bebauten Grundflächen trägt dem Planungsgrund-

satz des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden in besonderer Weise Rechnung. Verän-

derungen des Schutzgutes „Boden“ sind im Vollzug der Planung durch die Überbauung von 

Grundflächen zu erwarten. Dies soll durch Aufwertungsmaßnahmen kompensiert werden. 

Durch die Planung kommt es zur Überbauung von Teilflächen. Dies soll durch Aufwertungs-

maßnahmen, die auch den Landschaftswasserhaushalt zu Gute kommen, kompensiert wer-

den. 

Hinsichtlich der Auswirkungen der vorhandenen und zukünftigen baulichen Nutzung wird die 

Thematik im Rahmen der Eingriffs- / Ausgleichsbetrachtung behandelt. Umweltbezogene Aus-

wirkungen der Planung auf das Schutzgut Boden ergeben sich hinsichtlich der umfassenden 
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baulichen Umstrukturierung des Plangebietes sowie der Bodenversiegelung durch die ange-

strebte Bebauung. 

Planungsrelevante umweltbezogene Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Wasser 

bzw. Grundwasser infolge der Neuversiegelung werden nach der Bilanzierungsberechnung 

intern kompensiert.  

 

Klima / Luft 

Eingriffe in die Schutzgüter „Klima“ und Luft“ sind aufgrund der geringen Flächengröße und 

Eingriffserheblichkeit von nur untergeordneter Bedeutung. Durch die Planung kommt es ge-

genüber dem Bestand zur Neuversiegelung. Aufgrund der geringen Gebietsgröße und der 

festzusetzenden Kompensationsmaßnahmen kommt es jedoch nicht zur erheblichen Verän-

derung der lokal- und kleinklimatischen Bedingungen des Raums. Auswirkungen auf die um-

gehenden Ortslage sind daher nicht zu erwarten. 

 

Landschaftsbild und Erholung 

Das Gebiet der Flächennutzungsplanänderung grenzt an den bestehenden Siedlungsrand von 

Bad Neuenahr-Ahrweiler an. Aufgrund der bislang im überwiegenden Teil des Plangebietes 

bereits vorhandenen, im Übrigen ortsbildprägenden Bebauung durch die Klosteranlage kommt 

es nicht zum Entzug von Erholungsflächen. 
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Quelle: LANIS Rheinland-Pfalz, genordet, ohne Maßstab 

 

Anlagen zu Teil II der Begründung (Umweltbericht, BFL Büro für Freiraum- und Landschaftsarchitektur, 

Remagen, 2024): 

 Fachbeitrag Naturschutz mit integriertem Fachbeitrag Artenschutz und FFH-Verträglichkeitsvor-

prüfung, BFL Büro für Freiraum- und Landschaftsarchitektur, 2024 

 

 In Zusammenarbeit mit: 

BFL Landschaftsarchitektur 

Reinhold Langen, Remagen 
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Abteilung 2.1 Stadtplanung 

Im Auftrag 

 

 

Karsten Hartmuth 

Abbildung 2: Luftbild mit Eintragung des Plangebietes 


